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1 Einleitung

Seit den 60er Jahren wird aus der Julia und beim Adontbach im Gebiet Gneida und

Burvagn in der heutigen Gemeinde Surses (vormals Gemeinden Cunter, Riom-Par-

sonz und Salouf) Kies gewonnen. Mit dem Kaufvertrag vom November 2008 hat die

Kieswerk ELA AG, alle Produktionsanlagen, Vorräte und Konzessionen des Kies-

werks Surses von der HEW AG übernommen.

Das Kieswerk ELA ist seitdem ununterbrochen in Betrieb und ist ein wichtiger Pro-

duzent für Kies, Beton, Sand und Splitt in der Region.

2 Ausgangslage

2.1 Anlass
Seit der Übernahme des Kieswerks durch die Kieswerk ELA AG, erfolgte die Kies-

und Sandgewinnung insbesondere durch Geschiebeentnahmen aus dem Fusse des

Adontbaches und der Julia. Aus dem restlichen Schwemmkegel wurde seitdem

kaum mehr Material entnommen. Die gewässerschutzrechtliche und fischereirecht-

liche Bewilligung zur Ausbeutung von Kies und Sand aus dem Antondbach wurde

mit Departementsverfügung Nr. 273 vom 22. März 2013 erteilt.

Während die Materialentnahme aus der Julia bis zum 31. Dezember 2024 befristet

ist, lief die Bewilligung für die Materialentnahme aus dem Adontbach am 31. De-

zember 2017 aus. Letzteres korrespondiert mit der Rodungsbewilligung vom 16.

November 1998, welche mit Verfügung vom 16. Mai 2015 ebenfalls bis zum 31.

Dezember 2017 verlängert wurde.

Da die Bewilligung für die Materialentnahme aus dem Andontbach nicht mehr ver-

längert werden kann, soll die Materialgewinnung künftig wieder durch den Abbau

des Schwemmkegels erfolgen. Der Kanton hatte im Jahre 2011 alle Abbaubewilli-

gungen widerrufen, weshalb für die längerfristige Weiterführung des Abbaus ein

Konzept im Rahmen eines Generellen Gestaltungsplanes (GGP) sowie in der Folge

Gesuche für die Gewinnung von Kies, Sand und anderem Material beim Amt für Na-

tur und Umwelt im Rahmen eines Baugesuches für Bauten und Anlagen ausserhalb

der Bauzone (BAB) erforderlich ist resp. sein werden.

2.2 Konzession und Baurechtsvertrag
Zwischen den Gemeinden und der HEW AG besteht seit 1972 ein Konzessionsver-

trag über die Kiesgewinnung entlang der Julia und des Adontbaches, sowie dem

Zwischenbecken Burvagn. Die Konzession konnte mit den Gemeinden Cunter,

Riom-Parsonz und Salouf per 1. Juli 2011 erneuert werden und endet am 30. Juni

2041. Mit der Gemeinde Salouf ist ein neuer Baurechtsvertrag per 1. Januar 2012

abgeschlossen worden, welcher den Baurechtsvertrag vom 21. Januar 1976 ersetzt.
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2.3 Abbaubewilligung / Entnahmebewilligung
Die damalige Konzessionshalterin, die Firma HEW AG; Chur, reichte im Jahre 1973

bei dem kantonalen Amt für Gewässerschutz und dem kantonalen Tiefbauamt, Ab-

teilung Fluss- und Wasserbau, ein Gesuch mit der Absicht ein, aus dem Schwemm-

kegel des Adontbaches und den Geschiebebänken der Julia Kies und Sand zu ent-

nehmen.

Das zuständige Bau- und Forstdepartement erteilte am 24. April 1974 die entspre-

chende Bewilligung. Die Bewilligung wurde auf 10 Jahre beschränkt, welche sich je-

weils automatisch um ein Jahr verlängert sofern keine Kündigung erfolgte. Im Jahre

2011 wiederrief der Kanton sämtliche Abbaubewilligungen, weshalb für die Weiter-

führung des Betriebes resp. des Abbaus ein erneutes BAB-Verfahren mit einem Ge-

such für die Gewinnung von Kies, Sand und anderem Material beim Amt für Natur

und Umwelt notwendig wurde.

Die gewässerschutzrechtliche und fischereirechtliche Bewilligung zur Ausbeutung

von Kies und Sand aus dem Antondbach und der Julia liefen Ende 2017 resp. laufen

Ende 2024 aus und können aus rechtlichen Gründen nicht mehr verlängert werden.

Diese Entnahmen sind in der Folge auch nicht Bestandteil des vorliegenden BAB-

Verfahrens.

2.4 Rodungsbewilligung
Mit Verfügung vom 16. November 1998 hatte das damals zuständige Bundesamt

für Umwelt, Wald und Landschaft die Rodung von 34’889m2 Waldareal zwecks der

Weiterführung des Kieswerkes im Gebiet «Gneida» in den damaligen Gemeinden

Riom-Parsonz und Salouf bewilligt.

Mit Schreiben vom 2. Oktober 2013 ersuchte die neue Eigentümerin und Konzessi-

onsnehmerin, die Kieswerk ELA AG, um eine Verlängerung der 1998 erteilten Ro-

dungsbewilligung. Ziel war es, ein neues Abbaukonzept zu erarbeiten, welches mehr

Zeit benötigte. Dem Antrag wurde mit der Departementsverfügung Nr. 25/15 vom

6. Mai 2015 entsprochen und in Abstimmung zur gewässerschutzrechtliche und fi-

schereirechtliche Bewilligung auf den 31. Dezember 2017 befristet. Das damals ge-

forderte Depositum im Umfang von Fr. 70'000.- wurde am 6. Februar 2015 eben-

falls wie vereinbart auf das entsprechende Konto bei der Graubünden Kantonalbank

einbezahlt.

Das Abbaukonzept, welches bei der Verlängerung der Rodungsbewilligung in Aus-

sicht gestellt wurde, konnte nicht wie geplant vorangetrieben werden. Einerseits

konnte aufgrund der Zweitwohnungsinitiative der künftige Bedarf an Material nicht

mehr genau beziffert werden, was infolge des abgeschlossenen Prozesses mit den

jetzt vorhandenen rechtlichen Grundlagen nun wieder der Fall ist. Andererseits

wurde im Zeitraum der Verlängerung der Rodungsbewilligung in einem oberen Be-

reich des Adontbaches ein Kleinkraftwerk durch die EWZ geplant, über dessen
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Auswirkung auf das Geschiebe lange Zeit Unklarheiten herrschten und man zuerst

diese Resultate abwarten musste.

Die Rodungsbewilligung über das ganze Abbaugebiet Gneida lief Ende 2024 endgül-

tig aus, auf eine Verlängerung der Bewilligung musste aufgrund der neuen Praxis

des BAFU zu temporären Rodungsbewilligungen (Rodungen mit Wiederauffors-

tungsfristen insgesamt nicht länger als 30 Jahre), verzichtet werden. Für den weite-

ren Abbau wird ein neues Rodungsgesuch im Umfang von ca. 34’889m2 einge-

reicht. Der Rodungsersatz erfolgt über Massnahmen zu Gunsten des Naturschutzes,

im Konkreten mit der, der Planung zu Grunde liegenden Revitalisierung der Aue.

Die Rodung etappiert sich gestützt auf die jeweiligen Abbauetappen gemäss GGP

und werden im Rahmen der dafür notwendigen BAB-Gesuche freigegeben. Voraus-

setzung ist, dass vorausgehende Etappen grundsätzlich immer vollständig abge-

schlossen und nicht weiter benutzt werden. Ausgenommen sind notwendige Er-

schliessungen gem. dem Generellen Erschliessungsplan.

2.5 Raumplanung
a. Richtplanung

Das Kieswerk Gneida ist als «bewilligter und bestehender Abbau- und Entnahmes-

tandort» Bestandteil des Regionalen Richtplanes «Abbau von Kies, Sand und Stei-

nen» vom März 1994.

b. Nutzungsplanung

Die kommunalen Nutzungsplanungen der ehemaligen Gemeinden Riom-Parsonz

(Kiesabbauzone RB Nr. 3066 v. 15.12.92) und Salouf (Abbauzone RB Nr. 1168

v. 14.12.2010) wurden von der Regierung genehmigt und sind rechtskräftig.

Abb. 1/Nutzungszonen / Grundnutzung und überlagerte Zonen / Quelle: GeoGR.ch
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Das Abbaukonzept mit Abbau, Etappierung, Erschliessung, Wiederherstellung

etc. wurde koordiniert, bereinigt und wird über einen separaten Generellen Ge-

staltungsplan sowie Generellen Erschliessungsplan in die Gesamtrevision der

kommunalen Nutzungsplanung eingebracht. Die beiden ehemaligen Zonen (Kie-

sabbau- und Abbauzone) werden neu zu einer Abbauzone zusammengefasst

und im Bereich der Kiesentnahme in der Julia leicht angepasst. Der Perimeter

der Abbauzone bleibt mit der genannten Ausnahme bei der Julia grundsätzlich

unverändert.

Die Nutzungsplanung mit dem Abbaukonzept sowie den zugehörigen Zusatzbe-

willigungen (Betriebs- und Rodungsbewilligung etc.) wird entsprechend koordi-

niert.
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3 Materialabbau

3.1 Konzept Materialabbau Etappe 1-3
Es ist vorgesehen das Material in drei Etappen abzubauen. Ausgehend von der

Etappe 1a in der Mitte des Abbaubereiches folgt nach Abschluss der Arbeiten die

seitliche Etappe 1b. Gleiches Vorgehen bei der Etappe 2.

Abb. 3/ Ausschnitt Konzept Etappierung / Quelle: StSt

Das Abbaukonzept sieht vor, nach den ersten beiden Etappen den Adontbach zu

verlegen um anschliessend in einer dritten Etappe aus dem Bereich des aktuellen

Bachbettes Kies zu gewinnen.

Abb. 4/ Ausschnitt Konzept Umlegung Adontbach / Quelle: StSt
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4 Kiesgewinnung

Anstelle der Entnahme von Kies aus dem Flussbett des Adont, soll der Abbau wie-

der entlang des Adontbaches, wie dies bereits in der Rodungsbewilligung und dem

zugehörigen UVP festgehalten und planerisch dokumentiert wurde, erfolgen.

Es sollen in einem ersten Schritt jeweils ein- bis zweimal pro Jahr ca. 2'000 m3 Kies,

d.h. insgesammt ca. 4'000 m3 Kies entnommen werden. Die erste Etappe umfasst

ca. 20'000 m3 Kies. Der Abbauperimeter ist aus den beiliegenden Plänen ersicht-

lich.

Das Rohmaterial wird mit einem Hydraulikbagger abgebaut und auf einen Mul-

denkipper für den Transport zum Depot verladen.

Bei der Kiesgewinnung sind folgende Maschinen im Einsatz:

Auflad im Fluss:  Hydraulikbagger 178 kW mit Partikelfiltersystem

Transport:  Muldenkipper (Dumper) 224 kW mit Partikelfilter

   Radlader 137 kW mit Partikelfilter

Das entnommene Rohmaterial wird mit dem Muldenkipper auf das Rohmaterial-De-

pot transportiert.
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5 Aufbereitung Rohmaterial Kieswerk Ela

Das entnommene Rohmaterial wir für die Produktion von Sand, Kies und Fundati-

onsmaterial (Koffer) verwendet. Das Rohmaterial wird im Werk auf einem Depot

zwischengelagert und bei Bedarf der Kiesaufbereitungsanlage zugeführt.

Um die benötigte Qualität der produzierten Normprodukte aus Sand und Kies zu er-

reichen, wird das Material zusammen mit dem Rohmaterial aus der Julia der Pro-

duktion zugeführt

5.1 Produktion Kies
Das Rohmaterial wird mit dem Radlader der Brecherei zugeführt und auf die Grösse

0-63mm verkleinert. Mit einem Steilförderband wird dieses in das oberste Deck der

neuen Rundkiesaufbereitungsanlage transportiert und durch eine Siebmaschine in

0-4 mm und 4-63 mm getrennt. Der Sand 0-4mm wird zur Reinigung dem Sandfang

zugeführt, entwässert und über ein Förderband auf das Sanddepot befördert. Das

Material 4-63 mm wird in einer Schwingsetzmaschine gereinigt und anschliessend

mit einer Ellipsenschwing-Siebmaschine in Kornfraktionen von 4-8 mm, 8-16mm,

16-32mm und 32-63 mm klassiert. Diese Komponenten werden in Kiessilos gela-

gert und können mit den darunter liegenden Dosseuren gemäss den gewünschten

Produkten zusammengesetzt werden.

Im Kieswerk Surses werden Gesteinskörnungen für Beton nach SN 670102 / EN

12620:2002/A1 und Fundationsmaterial UG 0/22, UG 0/45 nach SN 670119 NA/

EN 13242 / 13285 produziert. Weitere Produkte und Korngemische nach Zusam-

mensetzung sind ebenfalls erhältlich.

Rundkiesaufbereitung Betonanlage Surses

5.2 Produktion Beton
Im Kieswerk ELA AG, Surses wird für die Betonproduktion ca. 4‘000 bis 5‘000m3

Betonkies verwendet. Es wird Beton nach Eigenschaften SN EN 206-1:2000 und

Beton nach Zusammensetzung produziert.
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6 Wasser

Das Frischwasser für die Kies- und Betonproduktion wird bei der Gemeinde Salouf

bezogen und ist im Konzessionsvertrag geregelt. Das Wasser kommt von der Ge-

meindequelle und wird über eine Wasserleitung je nach Bedarf entweder zur werks-

eigenen Kläranlage, oder direkt zur Betonanlage geführt. Wird kein Wasser benötigt,

oder die Tanks sind gefüllt, wird das Wasser, entsprechend dem Überlauf, vor dem

Kieswerk im Vorfluter belassen (Schieber).

Der Wasserkreislauf der Kiesaufbereitung

7 Kieswaschschlamm

Der anfallende Schlamm, welcher beim Waschvorgang der Gesteinskörnungen ent-

steht, wird über ein Rohrsystem in die Kläranlage geführt und anschliessend im Ab-

setzbecken zwischengelagert. Der ausgetrocknete Kieswaschschlamm wird zur

Endlagerung, gemäss der Vereinbarung mit den verantwortlichen Ämtern, depo-

niert. der Deponie zugeführt.

Kieswasch-

schlamm

Kläranlage

Werk ELA

Absetzbecken

DeponieKiesaufbereitung

Quelle

Salouf

Betonanlage
Frischwasser

Frischwasser

Abwasser
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8 Inspektorat

Die Kieswerk ELA AG wird durch den Fachverband der Schweizerischen Kies- und

Betonindustrie (FSKB) einer umfangreichen, jährlichen Kontrolle unterzogen. Ziel ist

die Sicherstellung einer einwandfreien Qualität, einer hohen Produktionssicherheit

im Betrieb sowie eines schonenden Umganges mit der Natur. Es werden die folgen-

den übergeordneten Bereiche beurteilt:

- Bewilligungen

- Abbau

- Aufbereitung

- Materialtransport und Verkehr

- Versorgung / Entsorgung / Lagerung

- Unfallverhütung

Gemäss den FSKB-Berichten wurden im Kieswerk ELA AG, Surses keinerlei Mängel

oder Beanstandungen festgestellt. Der Betrieb erreichte jeweils die volle Punktzahl.


